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Industrie- und
Dienstleistungs-

gesellschaft

Wissens-
gesellschaft

Der spezifisch DEUTSCHE ENTWICKLUNGSPFAD
der Industrialisierung gründete nicht vorrangig
auf tayloristischerMassenproduktion und Billigprodukte, 
sondern auf eine QUALITÄTS-INTENSIVE PRODUKTION
in den Hochpreissegmenten des Weltmarktes.

Dem Produktionsmodell entsprach ein Ausbildungsmodell 
für mittlere Fachkräftegruppen:
das DUALE SYSTEM der Berufsausbildung.

1850 1900 1950 2000 2050

frühe späte                     Dienstleistungs-
Industrialisierung Industrialisierung gesellschaft

Mit dem Label Wissensgesellschaft wird seit den 1970er Jahren  
»WISSEN« anstelle von ROHSTOFFund INDUSTRIELLER ARBEIT 

als zentrale Quelle für wirtschaftliches Wachstum ausgemacht 
(Bell 1975: 32).

In der Folge fand ein UMBAU DER ARBEITSPLÄTZEstatt: Einfache 
Arbeit und geringqualifizierte Tätigkeiten brechen zunehmend 
weg, Arbeitsplätze mit hohen Anforderungen nehmen zu.

Für die Ausbildungs- und Arbeitsmarktqualifikation gewannen 
das GYMNASIUMund HOCHSCHULSYSTEMan großer Bedeutung.

2009 2030

W i s se n s g e s e l l s c h a f t

Mertens 1975: 145
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Abbildung : ANTEIL DER ERWERBSTÄTIGEN IM PRIMÄREN, SEKUNDÄREN
UND TERTITÄREN SEKTOR (in %)
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Die Berufsstruktur der Dienstleistungsgesellschaft
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Abbildung : ANTEIL DER ERWERBSTÄTIGEN IN VERSCHIEDENEN TÄTIGKEITSGRUPPEN
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Quelle: vbw2008: 53, Datengrundlage: Mikrozensus
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Die Berufsstruktur der Wissensgesellschaft



Informations- oder Wissensgesellschaft?

BEGRIFFSDEFINITIONEN

ÅαCƛǊǎǘΣ ƪƴƻǿƭŜŘƎŜΣ unlikeinformation, isabout
beliefsand commitment. Knowledge is a function
of a particularstance, perspectiveor intention. 
Second, knowledge, unlike information is about
meaning. It is contextspecificŀƴŘ ǊŜƭŀǘƛƻƴŀƭΦά 
(Nonakaet al. 2001: 13)

Å²ƛǎǎŜƴ ƛǎǘ α ώΧϐ ŘƛŜ Gesamtheit der Kenntnisse und 
Fähigkeiten, die Individuen zur Lösung von 
Problemen ŜƛƴǎŜǘȊŜƴΦά όtǊƻōǎǘ Ŝǘ ŀƭΦ нллоΥ ннύ

ÅWissen ist das 9ǊƎŜōƴƛǎ ŘŜǊ α ώΧϐ ±ŜǊŀǊōŜƛǘǳƴƎ ǳƴŘ 
Verankerung wahrgenommener InformationenΦά 
(Güldenberg1998: 160)ZEICHEN

DATEN
= Zeichen mit Syntax 

INFORMATION
= Daten mit einem Bedeutungskontext

WISSEN
= Verknüpfung von Informationen, 

Kenntnissenund Fähigkeiten
zur Problemlösung

Quelle: Landwehr (2005: 70) 



Industrie- und
Dienstleistungs-

gesellschaft

Wissens-
gesellschaft

Arbeitskräftetypus:

FACHARBEITER U. -ANGESTELLTE
AUF MITTLERER EBENE

Arbeitskräftetypus:

αYbh²[95D9 ²hwY9wά ό5ǊǳŎƪŜǊ мфрфύ

Das Rückgrat für die Qualitätsproduktion
in den deutschen Leitbranchen der 
elektrotechnischen und chemischen 
Industrie sowie des Maschinen- und 

Fahrzeugbaus bildeten
die MITTLEREN FACHKRÄFTEGRUPPEN

mit einer Berufsausbildung
im DUALEN SYSTEM.

α5ƛŜ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜ CƛƎǳǊ όƛƴ ŘŜǊ ²ƛǎǎŜƴǎƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘύ
ist (nicht mehr der Facharbeiter, sondern)

der AKADEMIKER, der aufgrund seiner Ausbildung 
und Schulung die zunehmend benötigten 

Fähigkeiten (für die wissensbasierte Produktion) 
ƳƛǘōǊƛƴƎǘΦά ό.Ŝƭƭ мфтрΥ мопύ

¢ƘŜǎŜƴ γγγ



Der Strukturwandel zur Wissensgesellschaft
erfordert höhere BildungszertifikateΧ

ERHÖHUNGder 
SCHULISCHEN und 

BERUFLICHEN
QUALIFIKATIONS-
ANFORDERUNGEN

ANSTIEG der
ANFORDERUNGEN
anÜBERFACHLICHE 

KOMPETENZEN  

1.
2.

Zusammenhang von Arbeitsmarkt und 
Ausbildungsmarkt: THESEN

Χ ǳƴŘ ŘƛŜ bŀŎƘŦǊŀƎŜ ƴŀŎƘ ōŜǊǳŦǎŦŜƭŘǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜƴΣ 
überwiegend unzertifizierten

Sozial- und Methodenkompetenzensteigt an. 
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Abbildung: VERÄNDERUNG DER TÄTIGKEITSNACHFRAGE (2004-2030), in %

1. Erhöhung schulischer und beruflicher Qualifikationsanforderungen
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1. Erhöhung schulischer und beruflicher Qualifikationsanforderungen

Ca. 4.000.000 Arbeiter Ca. 2.000.000 Arbeiter



Ausbildungsberufe im Handwerk
Anzahl

1977

Index (1977=100)

1977 1984 1991 1995 1999 2004 2008

Metallbauer 6.481 100 143,5 90,9 95,6 120,6 99,0 145,3

Fachverkäufer Nahrungsmittelhandwerk 13.145 100 134,1 59,5 57,9 82,2 78,1 94,3

Elektroinstallateur 13.689 100 118,6 95,1 95,3 89,1 61,8 82,9

Maler und Lackierer 12.101 100 130,5 79,2 105,4 118,7 76,2 81,7

Gas- und Wasserinstallateur, 
Zentralheizungs- und Lüftungsbauer

13.234 100 157,5 92,1 119,1 100,5 71,6 74,7 1

Tischler 12.245 100 144,4 108,4 125,5 110 68,5 74,4

Zimmerer 4.181 100 119,5 75,2 133,7 106,7 68,2 70,2

Frisör 25.634 100 107,7 68,5 52,3 62,2 55,4 64,1

Bäcker 8.124 100 142,1 65 59,8 70,1 65,9 62,4

Landmaschinenmechaniker 3.435 100 85,1 16,2 38,4 42,4 39,2 61,3

Zahntechniker 3.114 100 101,5 121 123,7 60,3 80,0 60,1

KFZ-Mechaniker, KFZ-Elektriker 31.422 100 97,7 83,1 61,4 65,5 56,2 59,1 2

Maurer 11.662 100 109,3 55,6 90,1 59,4 34,7 32,1

Radio- und Fernsehtechniker 2.978 100 111,6 99,8 57,1 29,2 36,3 31,93

Fleischer 7.405 100 108,3 35,8 32,2 39,5 34,6 31,5

Gesamt 211.266 100 118,2 81,3 82,4 82,9 67,8 54,9

Tabelle: AUSBILDUNGSNEUVERTRÄGE IN DEN QUANTITATIV WICHTIGSTEN 
HANDWERKSBERUFEN, 1977 bis 2008

(Alte Bundesländer, ab 1991 einschließlich Ostberlin)

1ƘŜǳǘŜΥ α!ƴƭŀƎŜƴƳŜŎƘŀƴƛƪŜǊκƛƴ ŦǸǊ {ŀƴƛǘŅǊ-, Heizungs-ǳƴŘ YƭƛƳŀǘŜŎƘƴƛƪά
2ƘŜǳǘŜΥ αaC½-aŜŎƘŀǘǊƻƴƛƪŜǊά
3ƘŜǳǘŜΥ αLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎŜƭŜƪǘǊƻƴƛƪŜǊά
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1. Erhöhung schulischer und beruflicher Qualifikationsanforderungen



Ausbildungsberufe in I. u. H. Anzahl

1977

Index (1977=100)

1977 1984 1991 1995 1999 2004 2008

Chemikant 1.009 100 201,1 179,8 146,1 165,9 146,3 168,0

Kaufmann im Einzelhandel 19.202 100 133,5 145,5 108,5 138,6 124,8 177,6

Bürokaufmann/Kaufmann für Bürokommunikation 25.365 100 143,7 87,6 76,0 111,6 103,7 89,7

Industriekaufmann 21.815 100 121,3 114,2 88,3 92,1 81,2 91,6

Kommunikationselektroniker/IT-Elektroniker 5.229 100 148,8 74,0 55,8 73,2 80,6 45,3

Kaufmann im Groß- und Außenhandel 17.604 100 117,0 112,9 94,9 90,8 79,3 90,4

Florist 2.459 100 165,4 116,0 91,1 106,4 78,6 82,6

Bank-/Sparkassenkaufmann 15.994 100 114,0 145,1 106,1 99,4 71,3 83,6

Chemielaborant 2.271 100 108,7 84,0 56,8 66,2 70,4 80,5

Industrieelektroniker (alle Fachrichtungen) 2.839 100 140,3 111,3 77,1 71,9 63,6 66,1

Industriemechaniker 1 22.121 100 123,2 88,2 56,9 56,8 57,1 71,8

Technischer Zeichner 2 4.085 100 112,8 91,1 56,8 60,9 54,4 82,9

Konstruktionsmechaniker 3 4.025 100 115,9 67,0 44,7 51,4 48,7 (103,1)

Energieelektroniker 4 12.914 100 118,9 70,2 51,4 48,5 37,5 49,9

Zerspanungsmechaniker ςFR: Drehtechnik 5 3.644 100 96,0 78,2 43,7 48,2 32,0 (227,6)

Verkäufer 6 41.958 100 104,0 24,7 15,6 23,4 30,2 60,0

Werkzeugmacher ςFR: Stanz- u. Umformtechnik 7 6.210 100 98,9 58,8 30,4 38,6 17,4 65,5

Gesamt 278.078 100 130,1 98,4 73,9 93,5 91,7 65,9

Tabelle: AUSBILDUNGSNEUVERTRÄGE IN DEN QUANTITATIV WICHTIGSTEN
BERUFEN IN DER  INDUSTRIE UND IM HANDEL, 1977 bis 2008

(Alte Bundesländer, ab 1991 einschließlich Ostberlin)
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1 Fachrichtung: (1/4) Maschinen und Systemtechnik, (2/4) Betriebstechnik, (3/4) Geräte- und Feinwerktechnik, seit 2004 Fachrichtung aufgehoben
2 vor 1993: Technischer Zeichner und Teilzeichner, seit 1993 ausschließlich Technischer Zeichner
3 alle Fachrichtungen
4 alle Fachrichtungen, seit 2003 in: Elektroniker ςAutomatisierungstechnik, ςBetriebstechnik, ςGebäude- und Infrastruktursysteme
5 Gliederung in Fachrichtungen 2004 aufgehoben
6  Seit 2004 entspricht der 2-jährigen Ausbildung als Verkäufer/in nunmehr den ersten beiden Jahren der 3-jährigen Ausbildung als Kaufmann/-frau im Einzelhandel (Durchlässigkeit)
7 2004 wurde der Vorläuferberuf Werkzeugmechaniker/in mit den Fachrichtungen Formentechnik, Instrumententechnik sowie Stanz- und Umformtechnik zusammengefasst

1. Erhöhung schulischer und beruflicher Qualifikationsanforderungen



Tätigkeitsgruppen
Ohne 

Berufsabschluss
Lehre

Meister-/
Technikerausbildung

Fach-/Hochschulabschluss

Forschen, Entwickeln +4 -4 +31 +58

Messen, Prüfen, Erproben -4 -16 +14 +31

Beraten, Informieren +2 -5 +33 +48

Erziehen, Ausbilden, Lehren -4 -15 +13 +18

Werbung, Marketing +2 -5 +32 +54

Kunst, Journalismus -1 -8 +27 +38

Schreib- u. Rechenarbeit, DV -3 -13 +17 +32

Management, Leitung -1 -15 +16 +32

Gesetzeu. Verordng. anwenden -2 -17 +20 +25

Sichern, Be- und Überwachen -8 -22 +6 +16

Ein- und Verkaufen -7 -16 +14 +25

Reinigen, Abfall beseitigen +2 -3 +27 +39

Bewirten, Beherbergen -7 -14 +19 +25

Gesundheitlich/sozial Helfen 0 -5 +28 +40

Fahrzeuge führen, Packen -13 -23 +4 +13

Maschinen einrichten -15 -25 +1 +13

Anbauen, Züchten, Hegen -37 -43 -26 -16

Abbauen, Fördern, Rohst. gew. -23 -35 -20 -5

Fertigen, Be- u. Verarbeiten -21 -31 -7 +4

Reparieren, Renovieren -11 -23 +5 +15

Tabelle: NACHFRAGEVERÄNDERUNG NACH ARBEITSKRÄFTEN MIT VERSCHIEDENEN QUALIFIKATIONSSTUFEN

IN VERSCHIEDENEN TÄTIGKEITSBEREICHEN (2004-2030)
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Der Strukturwandel zur Wissensgesellschaft erfordert für
Jugendliche eineErhöhungzertifizierter Berufsqualifikationen,

a) weil Ausbildungszertifikate für Facharbeiter in Industrie und Handel sowie
im Handwerk stark rückläufig sind!

b) weil die Nachfrage nach qualifizierten Fachkräften und Akademikern
in nahezu allen Tätigkeitsbereichen ansteigt!

Z w i s c h e n f a z i t:

1. These



Mertens 1975: 146

2. Anstieg der Anforderungen an überfachliche 
Kompetenzen

ERHÖHUNGder 
SCHULISCHEN und 

BERUFLICHEN
QUALIFIKATIONS-
ANFORDERUNGEN

ANSTIEG der
ANFORDERUNGEN
anÜBERFACHLICHE 

KOMPETENZEN  

1.
2.
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: α.ŜǊǳŦƭƛŎƘŜ YƻƳǇŜǘŜƴȊ ōŜǎƛǘȊǘ ŘŜǊƧŜƴƛƎŜΣ 

der über die erforderlichen Kenntnisse, 
Fertigkeiten und Fähigkeiten eines Berufs 

verfügt,

Arbeitsaufgaben SELBSTÄNDIG
und FLEXIBELlösen kann

sowie fähig und bereit ist, 
DISPOSITIVin seinem 

Berufsumfeld und innerhalb der 
Arbeitsorganisation 

mitzuwirkenΦά

(Bunk 1994: 10)
B
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le
:

Interpretation von Informationen, 
Fähigkeiten zum vernetzten Denken, 

autonomen Handeln und zur selbständigen 
Problemlösung im Beruf/Berufsumfeld 

Verantwortungsfähigkeit; 
Entscheidungsfähigkeit; Initiative; 

Flexibilität; Umgang mit technologischen 
Innovationen 

Kooperationsfähigkeit; 
Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit; 

Konfliktfähigkeit; Kreativität

Selbständigkeit; Selbstreflexion; 
schriftliche und mündliche 

Ausdrucksfähigkeit; 
Motivationsbefähigung; Lernbereitschaft, 
Ausdauer, Zuverlässigkeit, Engagement 

Fremdsprachenkenntnisse,
IT-Qualifikationen usw.

2. Anstieg der Anforderungenan überfachliche Kompetenzen



2. Anstieg der Anforderungenan überfachliche Kompetenzen

Beispiel: Dualer Ausbildungsberuf  MALER UND LACKIERER / MALERIN UND LACKIERERIN



Jahre 1938, 1947 1969, 1975 2003

Ordnungsmittel Fachliche 
Vorschriften

Rahmenlehrplan Ausbildungsrahmenplan

Differenzierung
von Berufen

Ausbildungfür das 
Malerhandwerk:

1. Maler und Lackierer 

Ausbildungsberufe:

1. Maler und Lackierer
mit dem Schwerpunkt -
Maler

2. - Fahrzeuglackierer

Ausbildungsberufe:

1. Malerund Lackierer
mit der Fachrichtung
- Bauten- u. Korrosionsschutz,

2. - Gestaltung und Instandhaltung

3. - Kirchenmalerei u. Denkmalpflege

4. Fahrzeuglackierer

Fachliche 
Kenntnisse

1. Kenntnisse der 
Werkstoffe

Χ
12. Berufsrechnen 

1. Farbtechnikund 
Raumgestaltung

Χ
27. Beschichtungsträger

1. Pigmente, Farb- und Füllstoffe

Χ
34.HistorischeArbeitstechniken

Überfachliche 
Kompetenzen

1. Umgang mit Informations- und 
Kommunikationstechniken

2. Auftragsübernahme, Planung, 
Vorbereitung
und Kontrolle von Arbeitsaufgaben

3. Arbeiten im Team
4. Anwenden von Fachbegriffen für 

gestalterische Arbeitsaufgaben
5. Anwendung von fremdsprachlichen 

Fachbegriffen
6. Kundenorientierung



Beispiel: Dualer Ausbildungsberuf  VERKÄUFER / VERKÄUFERIN

αtǊƻƎǊŀƳƳƛŜǊǘŜ tǊǸŦǳƴƎǎŀǳŦƎŀōŜƴάαYƻƴǾŜƴǘƛƻƴŜƭƭŜ tǊǸŦǳƴƎǎŦǊŀƎŜƴά
seit 2005

2. Anstieg der Anforderungenan überfachliche Kompetenzen




















